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us den Schmerzen quellen Freuden,
Aus der Freude quillt der Schmerz.

War ' kein Wechsel von den beiden,
Folgten nicht auf Freuden Leiden,
Würd ' nicht warm ein Menschenherz.

Nach den Tränen stellt im Leben
Sich auch oft das Lachen ein;
Tränen haben auch die Reben,
Aber trotz der Tränen geben
Sie den lust ' gen goldnen Wein.

Kerner.

ZUM Kapitel der Gespenster-
Beschwörung.

G . H.
Schluß.

Wie die Menschen stets bereit standen, diesen Wesen
einen größeren oder kleineren Dienst zu erweisen, so nahmen
sie auch gerne deren Beistand an (vgl. die Heinzelmännchen
zu Köln) . Und wenn ihnen manchmal unverhofft in Haus,
Flur und Wald ein absonderlich Glück zustieß, so wurde
solches, als aus dem Wirken und Walten dieser Geister ent¬
sprungen, dankbar angenommen. Das Geheul des Windes,
das Geächze der Sparren , das Geschrei des Käuzchens wurde
auf Naturgeister zurückgeführt . Wie unsere Kinder, so sind
auch die jungen Völker innerlich schwach und besitzen ein
ausgesprochenes Abhängigkeitsgefühl. So schuf die Schutz-
und Hilfsbedürftigkeit der Alten ganz von selber die Vor¬
stellung von höheren Wesen , von Geistern , welche den
Menschen in ihrem Tun Beistand leisten . Der ewige Gottes¬
geist stand ihnen zu hoch , deshalb schufen sie Mittelstufen.
Die Griechen hatten Hausgeister (Laren und Penaten ) , denen
sie täglich Opfer darbrachten in dem Glauben , dafür ihrer
Hilfe sicher zu sein. Noch heute glauben viele Isländer,
einen solchen liebenswürdigen Helfer zu haben , während in
Böhmen der verschmitzte Coltri die Bühnen und Dachkam¬
mern unsicher macht . So saß in alten Tagen bei uns Niß
Puck nur seinem seltsamen Mützchen und den feuersarbenen

Strümpfen in des Hauses stillem Gemach oder am glosten-
den Herde, unermüdlich seine Kraft in der München Dienst
stellend , aber gewöhnlich nur zur Nachtzeir . Nun wird uns
das Wesen und Treiben unserer heutigen Gespenster etwas
klarer. Auch sie treiben sich meist nur zur Nachtzeit um,
suchen oft Hilfe bei den Menschen wie jene unglückseligen
Wasserjungfern, schlürfen wie diese (denn letztere haben Enten-
süße oder einen Fischschwanz) stundenlang umher, zuweilen
ganz unheimlich hantierend gleich jenen Hausgeistern, deren
Nachfolger sie ja auch in Wirklichkeit sind . Mit der Zeit
kamen, wo sie nicht schon vorher da waren, neben den ge¬
nannten Lichtelben auch Dunkel - und Schwarzelben aus,
welche den Sterblichen Schaden zufügten , Kinder raubten,
(wie es auch die Lichtelben taten) und dafür einen Wichtel¬
oder Wechselbalg , einen Abkömmling ihres dunkeln Ge¬
lichters , ins Kinderbettchen legten . Schon die alten Indier
waren sehr geplagt durch die Wahnvorstellung solch böser
Geister , den Raksas, und nach ihrem Gesetzbuch Manus
pflegten böse Geister in nächtlicher Stunde dem Blut der
Menschen nachzustellen . Das altindische Buch Atharvan
enthält eine Menge von Beschwörungsformeln gegen böse
Geister.

Nach einer alten Sage wurde die Königin Albiona in
Assyrien samt ihren 31 Schwestern in einem steuer - und
mastlosen Schiff dem Meere preisgegeben ; Wind und Strö¬
mung brachte die Ausgesetzten ins britische Jnselland . Von
hier aus schwebten diese Alben (vgl. den Namen Albion
für England ) , auch Druden (vom indischen Druh — Lüge)
genannt, nach dem Festland, um die Schlummernden durch
Umarmung zu quälen . Sie nahmen oft die Gestalt eines
Hundes oder Bärs oder einer Katze an . Wenn man den
von ihnen Gequälten bei seinem hl. Taufnamen anries, ent¬
wich der Alb . Der Drudenfuß (eine kreuzähnliche Figur)
auf der Türschwelle verwehrte den Unholdinnen den Ein¬
gang über die Schwelle . Jeder vernünftige Mensch weiß
heutzutage , daß die Brustbeklemmungen , die wir ab und zu
bei Nacht empfinden , nichts anderes als körperliche Krank¬
heitszustände sind ; die Phantasie der Alten, im Bunde mit
dem Verlangen, jeder Erscheinung auch die Ursache voran¬
zustellen, schuf den Quälgeist Alb oder Alp, daher die
heutige Bezeichnung Alpdruck für Brustbeklemmung . Unter
dem Schein der aufklärenden Wissenschaft hat sich jetzt zwar
der zottige Alp zurückgezogen aber an seiner Stelle blieb

der Nachtgeist , das gleich unheimliche Gespenst zurück, daS
die Schläfer ängstigt, manchmal auch drückt und alle Formen
annehmen kann von der lichten Schleiergestalt bis zum
schwarzen Zottelpelz. Auch die Gespenster draußen am
Kreuzweg und im Wald haben einen langen Stamm¬
baum von Ahnen, dessen Wurzeln ins graue Alter¬
tum reichen. Die Kreuzwege hatten schon bei den
Aegyptern und Griechen ihre Bedeutung, und die letzteren
setzten die Altäre der Diana Hekate an dieselben . Als sich
dann später die Ideen überschlugen , die alten Götter in
Teufel verwandelt wurden, und der duftige Elfenreigen er¬
blaßte, dunkeln Fratzengestalten das Feld räumend , da ver¬
wandelten sich auch die geheiligten Orte an den Kreuzwegen
in Stätten des Grauens . Wer denkt daran , daß sogar das
„ Schorchangesle" in der oberen Teinachgegend seine Ahn¬
srauen im alten Indien hat ? ! .In den Wäldern dieses
Landes hauste vor Tausenden von Jahren die einäugige,
hüftelahme, heimtückische Tämonin Arayi , und daneben
lockre die neckische Waldfrau Aranyani den Wanderer durch
ihren täuschenden Ruf vom rechten Pfad ab . Der enge
Rahmen unserer Arbeit erlaubt es uns nicht, noch ausführ¬
licher auf die mannigfachen Beziehungen zwischen den Ge¬
spenstern der Alten und unfern heutigen „ Geistern" einzu¬
gehen . Es bleibt Dir , lieber Leser, unbenommen, noch
weiter darüber nachzudenken . Da fällt Dir dann vielleicht
ein, daß man in manchen Familien bei Nacht das Licht
brennen läßt , wenn ein neuer Sprößling angekommen ist,
damit die bösen Geister von demselben abgehalten werden;
erst die Taufe macht das Nachtlicht überflüssig ; da wird
Dir ohne weiteres ein Zusammenhang mit dem kinder¬
stehlenden Alp klar. Du erinnerst Dich daran , daß gegen
böse Geister ein heiliger Name oder das Kreuzeszeichen als
wirksames Mittel angewendet wird und weißt jetzt , woher
ein solcher Talisman stammt. Noch vieles Andere mag
Dir , lieber Freund , an der Seele vorüberziehen, und Tu
kannst jetzt manches erklären und begreifen , was Dir bisher
dunkel war . Und das Bewußtsein, daß der Gespenster¬
glaube aus der Zeit des Heidentums stammt und nicht
zum festen Bestand der christlichen Wahrheiten gehört, mag
es Dir leichter machen , Dich aus den Banden zu lösen , die
Dich solange bei Tag und Nacht gefangen hielten , — aus
der steten Angst vor Gespenstern!
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Reggio nach der Katastrophe.



Schwarzwälder Sonntagsblatt.

Wochen -Rundsthau.
Württ . Parteitage.

Nach der Feiertagsruhe hat das politische Leben wieder
mit Hochdruck eingesetzt . In unserem Lande machte die
Volkspartei den Anfang mit ihrer alljährlichen Landesver¬
sammlung, der „ Dreikönigsparade "

. Sie verlief etwas nüch¬
tern, da der Bericht über die politische Lage im Reiche wegen
Unpäßlichkeit Payers und Konr. Haußmanns ausfallen mußte.
Hr. o . Payer hat dann nachträglich das, was er sagen
wollte, im Stuttgarter demokratischen Organ veröffentlicht.
Er erörterte die politische Lage , wie sie durch die Kaiser¬
debatte geworden ist , und betonte die Notwendigkeit , staats¬
rechtliche, verfassungsmäßige Garantien gegen die Wiederkehr
derartiger Dinge zu schaffen , insbesondere durch ein Gesetz
über die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers . Sehr ein¬
gehend behandelte er sodann die Reichsfinanzreform . Er
erklärte entschieden, daß die Volkspartei nicht mittun werde,
wenn nicht ein Teil der Steuern im Voraus aus die leist¬
ungsfähigen Schultern gelegt werde . Als Blockaufgabe be¬
trachte er die Finanzresorm nicht. Recht freundlich äußerte
sich Payer über den Fürsten Bülow . Er stellt ihm das
Zeugnis aus , daß er mit unzweifelhaftem Erfolg bemüht
sei, das , wenn auch recht gemäßigte , liberale Programm,
das er vor zwei Jahren aufgestellt habe , einzulösen . „ Wir
haben deshalb, so wenig wir dem Kanzler oder dem Block
zuliebe eine unsachliche Politik treiben würden, nicht die ge¬
ringste Veranlassung , dem Kanzler ohne Not Schwierigkeiten
zu bereiten . Wir werden deshalb, was ihn und den Block
angeht, bis auf Weiteres genau dieselbe Stellung einnehmen,
wie seit den letzten zwei Jahren .

" Von dieser Seite hat
also Fürst Bülow einstweilen nichts zu befürchten, wobei
übrigens angemerkt sein mag , daß das , was Payer sagt,
durchaus richtig ist. Es wird sich allerdings fragen, wie
es mit der Finanzreform geht . Wenn dabei der Linken,
inbezug auf die Nachlaßsteuer oder eine Vermögenssteuer
keine Zugeständnisse gemacht werden , ist es schlimm. Ueb-
rigens tut auch das Zentrum offiziell und äußerlich so, als
ob es kein Interesse an dem Sturze des Fürsten Bülow
habe . Unter der Hand aber sind Kräfte am Werke, die
eifrig daraus hiuarbeiten . In der letzten Zeit ist in öster¬
reichischen und deutschen ultramontanen Blättern eine kom¬
binierte Aktion gegen den Fürsten Bülow geführt worden,
die durch Behauptungen, er habe Oesterreich in der Balkan¬
frage nicht genügend unterstützt , die Stellung des Kanzlers
zu untergraben suchte. Das Manöver war indessen zu plump
angelegt , als daß es hätte Erfolg haben können . So viel
daran in diesem Zusammenhänge. — Der demokratischen,, Drei-
königsparade" folgte am letzten Sonntag in Stuttgart die
nationalliberale Landesversammlung. Den Reichstagsbericht
erstattete Reichstagsabg. Dr. Junck -Leipzig . Nach einer
ausgibigen Polemik gegen die Sozialdemokratie behandelte er
hauptsächlich die Reichsfinanzreform . Er erklärte es als
unverrückbaren Standpunkt der Nationalliberalen , daß die
Reform nicht nur indirekte Steuern , sondern auch eine direkte
bringen müsse . Eine Verquickung der Finanzreform mit der
Verfasfungsfrage sei abzuweisen . Für die Schaffung eines
Verantwsrtlichkeitsgesetzes trete die natl . Partei ein . Den
Landtagsbericht erstattete Abg . Dr . Hieber . Er erläuterte ins¬
besondere die Haltung seiner Partei in der Frage der Schul¬
reform und ging davon aus , daß die Deutsche Partei in der
Abgeordnetenkammer das Zünglein an der Wage bilde , was
ja ihren Einfluß steigern , aber auch die Schwierigkeiten ihrer
Stellungnahme erhöhe . Es sei keineswegs richtig , daß
die Volksschule in Württemberg eine Aschenbrödelrolle
spiele. Für das achte Schuljahr trete seine Partei ein.
Sie halte an der konfessionellen Schule fest , wolle aber aus
Erwägungen der Gewissensfreiheit und Toleranz ihre Zu¬
stimmung der Zulassung gemischter Schulen unter gewissen
Voraussetzungen nicht versagen . In der Schulaufsichtsfrage
habe sich seine Partei redlich bemüht , etwas Positives und
Fortschrittliches zu schaffen. Von jungliberaler Seite wurde
die völlige Zustimmung zu der Haltung der Deutschen Partei
erklärt . Auch eine Vertreterversammlung, die sich der all¬
gemeinen Versammlung anschloß, sprach ihre Zustimmung
aus , insbesondere auch in Bezug auf die Schulreform. ZumStand der Organisationen im Lande wurde festgestellt, daß
einzelnen Verlusten nahmhafte Fortschritte in anderen Teilen
des Landes gegenüberstehen . (Überhaupt kann man mit
Zuversicht in die Zukunft blicken.

Schlechte Finanzlage — Stenererhöhnng.
Eine böse Neujahrsüberraschung ist uns von der Re¬

gierung bereitet worden . ES ist der neue Hauptfinanzetat,
den der Finanzminister der Ständeversammlung vorgelegt hat,
begleitet von einem „ Vortrag " zur Erläuterung und zur
Darlegung der allgemeinen finanziellen Lage . Um die große,
aber sehr unschmackhafte Rosine sogleich aus dem Küchen zu
nehmen : d e Regierung schlägt eine ISprozentige Erhöhung
der Einkommen - , Gebäude- , Gewerbe - und Kapitalsteucr vor.
Nur auf diese Weise ist der Etat, unter Heranziehung von
Restmitteln, ins Gleichgewicht zu bringen. Der Mehrbedarf
beläuft sich nämlich gegen 1908 für das Jahr 1909 aus
5,75 Mill . , für das Jahr 1910 auf rund 7,5 Mill . wäh¬
rend die Zunahme bei den Einnahmen im ersten Jahr auf
1,5 Mill . , im zweiten Jahre nur 3,78 Mill . beträgt. Bei
einer Veranlagung von 112 "

^ bringt die Einkommensteuer
ein Mehr von 2

°
605 000 Mk. bezw. 2 941 000 Mk. , die

Grund - , Gebäude- und Gewerbesteuer ein Mehr von 1 120830
Mk. bezw . 1 165 000 Mk. , die Kapitalsteuer ein Mehr von

414 000 Mk. bezw. 432 000 Mk. Im ganzen sollen die
Zandessteuernnach den Etatsvoranschlägen einen Mehrertrag
von 3880 930 bezw. 4429 730 Mk. ergeben ; ihr gesamter
Betrag ist auf 48 004 290 bezw. 48 553 090 Mk. angenom¬
men . Was die Leistungen an das Reich betrifft , so sind ohne
Rücksicht auf die Finanzreform für beide Etatsjahre je
8 350 000 Mk. , über 600 000 Mk. als die Ueberweisungen
des Reichs betragen, eingestellt worden. Dazu kommen noch
die gestundeten Matrikularbeiträge , d . h . die Schulden an das
Reich aus früheren Jahren . Davon werden im Juli 1909
1 Million , im Jahre 1910 l? /g Million fällig (wobei übrigens
anzumerken ist, daß die gestundeten Matrikularbeiträge vom
Reiche schließlich doch wohl in den Schornstein werden ge¬
schrieben werden . Der Vortrag des Finanzministers gibt der
Erwartung Ausdruck , daß es gelingen möge , die finanziellen
Verhältnisse des Reichs dauernd auf eigene Füße zu stellen.
Eine weitere Belastung seitens des Reichs wäre von Württem¬
berg kaum mehr zu tragen und müßte die schwersten Folgen
nach sich ziehen. Die Finanzlage ist in der Tat geradezu
kläglich. Woher kommt das nun ? Der wirtschaftliche
Niedergang hat natürlich den wesentlichen Anteil daran , er
bewirkt auch, daß das laufende Rechnungsjahr mit einem
Fehlbetrag abschließen wird. Besonders schlimm ist es in¬
folge der Depression um die Eisenbahneinnahmen bestellt.
Sie decken bei weitem nicht mehr die Verzinsung der Eisen¬
bahnschuld . Diese ersordert für 1909 über 20 , für 1910
über 21 Millionen Mk. , der Reinertrag der Eisenbahnen wird
aber nur auf ca . 18 bezw. 18 ' / , Millionen Mk. veranschlagt;
rund 2 Millionen Wik. müssen also jährlich aus allgemeinen
Steuermitteln noch daraufgelegt werden , wozu dann noch der
Aufwand für die Tilgung der Eisenbahnschuld mit jährlich
3 Millionen Mk. kommt . Ist das nicht geradezu beängstigend?
Die allgemeine Preissteigerung macht sich in allerhand Etats¬
positionen deutlich bemerkbar , was aus der Linken den Ruf
auslöst : Das kommt von der Wirtschaftspolitik des Reichs !
Gehaltsaufbesserung enthält der Etat nicht ; aber eine all¬
gemeine Aufbesserung ist von der Regierung den Beamten
für die nächsten Jahre in aller Form versprochen worden.
Das wird dann auch noch einen Posten Geld erfordern.
Braucht noch gesagt zu werden , daß dieser garstige Etar
eine wahrhaft katzenjämmerliche Stimmung erzeugt ? Der
Vortrag des Finanzministers kommt zu dem Schluß , daß die
gebieterische Notwendigkeit vorliege, auf allen Gebieten der
Staatsverwaltung die äußerste Sparsamkeit zu üben und die
Staatsausgaben auf das Notwendigste zu beschränken. Das
muß allerdings die Devise sein. Hätte man nurschon früher mehr
danach gehandelt ! Aber das ist leider nicht immer geschehen.
In den guten Zeiten ist manchmalein wenig aus dem Vollen ge-
wirtschaftet worden, und niemand hat sich jetzt darüber etwas
vorzuwerfen , denn mehr oder weniger sind alle schuld daran.
Zu erwähnen ist schließlich noch, daß für die nächste Finanz-
Periode die Aufnahme zweier Anleihen im Betrage von 51
Millionen Mark erforderlich werden wird, wodurch sich die
Staatsschuld Württemberg aus 630 Millionen erhöht.

Aus der Abgeordnetenkammer.
Die Abgeordnetenkammer hat am Freitag den 8 . ds.

ihre Verhandlungen wieder ausgenommen und die Beratung
der Volksschulnovelle fortgesetzt. Wenn es in dem bisherigen
langsamen Tempo weitergeht , kann es noch lange dauern,
bis man damit fertig wird. Einige Sitzungen wurden allein
der Frage der zulässigen Höchstschülerzahl gewidmet . Regierung
und Kammer sind darin einig, daß die jetzige Höchstschülerzahl
herabgesetzt werden muß, nur über das Maß gehen dis
Meinungen auseinander . Der Regierungsentwurf seht die
Höchstzahl für eine Klasse aus 70 , für zwei Klaffen aus
160 fest . Der Kommissionsantrag geht auf 60 bezw . 140.
Die Volkspartei hatte in der Kommission einen weitergehenden
Antrag gestellt, sie verzichteten aber auf eine Wiederholung
im Plenum . Dagegen erneuerte die Sozialdemokratie ihren
Antrag auf eine Höchstzahl von 40 . Ueber all das wurde
lang und breit hin und hergeredet , teilweise stark polemisch.
Zentrum und Bauernbund bezw. Konservative erklärten sich
gegen die Herabsetzung , und zwar führten sie dafür lediglich
finanzielle Gründe an und Rücksichten auf die Gemeinden,
dem wurde von den anderen Parteien enlgegeugetreten.
Insbesondere wies Abg . Hieber darauf hin , daß man bei
einem Gesetz , das auf Jahrzehnte berechnet sei, nicht lediglich
die augenblicklichen Verhältnisse ins Auge fassen dürfe.
Schließlich wurde, wie vorauszusehen war , der Kommissions-
Antrag angenommen. Dagegen stimmten Zentrum und
Bauernbund.

Reichstagsbeginn.
Am Dienstag ist der Reichstag — übrigens auch das

preußische Abgeordnetenhaus — nach reichlich bemessenen
Weihnachtsserien wieder zusammengetreten . Arbeit die Fülle
liegt vor, und der Reichstag wird sich anstrengen und seinem
Rededrang Zügel anlegen müssen, wenn er seine Aufgaben
erfüllen will. Abgesehen von der Etatsberatung und der
Reichsfinanzreform sind zu nennen : die Novelle zur Zivil¬
prozeßordnung, das Automobilgesetz , das Weingesetz, die
Gewerbeordnungsnovelle, das Arbeitskammergesetz , das Gesetzüber die Bauforderungen , usw . Die Kommissionen sind mit
Arbeit geradezu überhäuft. Insbesondere ist als politisch
wichtig auf die Verfasfungsfrage zu verweisen, mit der sichdie Geschäftsordnungskommission zu beschäftigen hat.

Die Neujahrsansprache des Kaisers.
Die Bewegung, die durch die Meldungen über die Ver¬

lesung des Aufsatzes des Generalobersten Grafen Schlieffen

in der deutschen Revue seitens des Kaisers beim Neujahrs¬
empfang der kommandierenden Generale hervorgerufenwurde,
ist glücklicherweise bald eingedämmt worden, wenigstens nachder allgemein politischen Seite hin . Eine Erklärung im
Reichsanzeiger hat nämlich festgestellt, daß die Ansprachedes Kaisers sich lediglich auf militärische Fragen bezog und
daß er dabei auf den Schlieffen ' schen Artikel verwies, ohneaber auf dessen politischen Teil einzugehen . Die darin ent¬
haltenen politischen Gedanken sind vielmehr bei den Aus¬
führungen des Kaisers nicht in Betracht gekommen . Der
Kaiser hat sich also auch nicht, wie es geheißen hatte, damit
einverstanden erklärt. Damit sind natürlich alle Erörter¬
ungen in dieser Beziehung hinfällig geworden , namentlich
auch insoweit , als sie sich auf den Anschein eines neuer¬
lichen persönlichen Eingreifens des Kaisers in die Politik
bezogen . Daß der Kaiser mit den kommandierenden Gene¬
ralen militärische Dinge bespricht, ist natürlich und in keiner
Weise irgendwie zu beanstanden. Ein Punkt aber ist immer¬
hin übrig geblieben : Die Besprechung des Kaisers mit den
Genra len war streng vertraulich, und es sollen sogar Vor¬
kehrungen getroffen worden sein, um diesen vertraulichen
Charakter noch zu erhöhen . Um so peinlicher wird es weithin
empfunden , daß selbst dieser Kreis nicht Licht gehalten hat.Irgend einer hat geplaudert, und so ist die Geschichte mit
dem Revueartikel in die Presse gekommen, noch dazu in
entstellter Fassung . Die Frage ist nun , ob die Sache mit
Vorbedacht an die Oeffentlichkeit gebracht worden ist, etwa
zu dem Zwecke, dem Reichskanzler ins politische Handwerk
zu pfuschen, oder ihm Schwierigkeiten zu machen , oder ob
dieser oder jener der Generale im Familienkreise oder sonstwie
harmlosen Gemüts geplaudert hat, so daß sich die Sacheweiter verbreiten konnte . Das eine wie das andere wäre
bedenklich, das erste natürlich am meisten . Es muß unter
allen Umständen verlangt werden , daß solche Indiskretionen
nicht Vorkommen. Wenn der Kaiser nicht einmal mehr mit
den Führern der Arme; vertraulich militärische Dinge be¬
sprechen kann, hört einfach alles auf . Darum ist das Ver¬
langen nach einer genaueren Untersuchung durchaus be¬
rechtigt . Sie hätte sich insbesondere auch darauf zu
erstrecken , ob etwa eins bestimmte Absicht im Spiele gewesen
ist. Es ist wieder viel die Rede davon, daß eine Militär-
partei mit der Leitung der Auswärtigen Politik nicht zu¬
frieden ist, und die politischen Betrachtungen des Grafen
Schlieffen dürfen als eine Bestätigung angesehen werden.
Es ist aber nicht wohlgstau, wenn sich die Militärs in die
Politik mischen.

Tages -Ereigniste.
Bei den während der letzten Monate vor der Handwerks¬

kammer Reutlingen stattgehabten Meisterprüfungen habem
von 46 Kandidaten 40 die Prüfung bestanden und sich damit
das Recht zur Führung des Meistertitels erworben. Unter
den jungen Meistern befinden sich u . A . : Klenk, Gotth . ,
Bäcker in Nagold , Hafner , Ehr . , Gipser in Nagold , Schweizer,
Herrn . , Gipser in Nagold , Lieb , Ehr . , Maler in Freudenstadt,
Roth , Friedr . , Maurer in Ebhausen, Roller , Aug . , Maurer
in Sulz (Nagold) , Grüninger , Ludw. , Sattlcr und Tapezierin Nagold , Rähle , Gottl . , Schlosser in Nagold , Brezing,
Friedr . , Schmied in Nagold , Theurer , Johs . , Schmied in
Nagold , Hezer , Friedr . , Schreiner in Nagold , Linkenheil,
Gust. , Schreiner in Calw, Dürrschnabel, Friedr . , Schuh¬
macherinAltensteig, Weimer, F . , Steinhauer in Nagold.

Herrenberg , 15 . Jan . Der Bezirksgeflügelzuchtverein
Herrenberg veranstaltet am 30 . und 31 . Januar eine große
allgemeine Geflügel-Ausstellung, an der sich jedermann be¬
teiligen kann . Diese Ausstellung verspricht besonders an¬
ziehend zu werden und zwar erstens , weil eine schöne Zahl
auserlesenen Geflügels zur Schau gestellt wird und zweitens,
weil ein vorbildliches Arrangement geplant ist . Die Zahl
der Aussteller wird wohl noch größer, wenn verraten wird,
daß der ausstellende Verein vermöge bedeutender Zuwend¬
ungen in der Lage ist , eine Menge schöner Geldpreise und
wertvoller Ehrenpreise zu verteilen . Die Anmeldeliste wird
am 20 . ds . Mts . abgeschlossen werden.

js Tübingen , 15 . Jan . Gestern fand hier die Haupt¬
jahresversammlung der Deutschen Partei statt . Universitäts¬
professor Dr . Schleich , der bisherige Vorsitzende, legte seinAmt nieder , wegen Ueberbürdung mit Amtsgeschäften . An
seine Stelle wurde der Buchhändler Pietzker einstimmig ge¬
wählt, der selbst schon mehrere Jahre lang dem Vorstand
der Partei angehürt.

ff Mergentheim, 15 . Jan . Auf einem von Würzburg
nach Lauda abgehenden Kurszug stürzte eine junge Dame
von Veitshöchleim von der Plattform auf das Gleis und
wurde von dem nachfolgenden Schnellzug bis zur Unkennt¬
lichkeit zermalmt.

Berlin, 15 . Januar . In der Steuerkommission des
Reichstags wurde die Regierungsvorlage auf Aufhebungder Fahrkartensteuer gegen die Stimmen der Freisinnigen,
Sozialdemokraten und wirtschaftlichen Vereinigung avgelehnt,ein Zentrumsantrag auf Vorlage eines Gesetzentwurfs zur
Reform der Fahrkartensteuer dagegen angenommen.

ss Berlin, 15 . Jan . G r a f H o m p e s ch , der Vor¬
sitzende der Zentrumsfraktion im Reichstage, hat im Alter
von 83 Jahren einen Schlaganfall erlitten, der
Lähmungserscheinungenan der linken Seite hervorrief.

js Berlin, 15 . Januar . Der bekannte Dramatiker Ernstvon Wildenbruch ist heute inittag gestorben . .
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Wvich- Ni> Mmemck
m Donnerstag, de« 28. Januar VS. As.

genehmigt durch Erlaß der K . Kreisregierung,
am 30 . Juli 1908 , wozu hiemit eingeladen wird.

GemeirrderaL.

Krombach.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , E
Verwandte , Freunde und Bekannte auf A

Donnerstag , den 21 . Januar ds . Js . Di
in das Gasthaus zum „Hirsch " in Grömbach ^ !

sreundlichst einzuladen. Z

üixiii
Sohn des

Joh . Lamparth , Bauers
in Grömbach.

Tochter des W
Geinemdeftflegers Lamparth ^

in Grömbach . M

Kirchgang 11 Nhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen

Einladung entgegeunehmen zu wollen.

brauche nur

Millionenfach erprobt und bestbewährt ; über 30 jährige Erfahrungen
in der Branche, auf wissenschaftlicher Grundlage aufgebaut, beliebt

Tir - ev K«Hrzen LVelt.
Das idealste und vollkommenste selbsttätige Waschmittel von

noch nie dagewesener Wasch - und Bleichkraft . Wäscht Von selbst
ohne jede Arbeit und Mühe , ohne Reiben und Bürsten , ohne zwei¬
maliges Kochen, ohne Zusatz von Seife u . Soda , ohne Waschbrett.
Nur einmaliges halbstündiges Kochen u . die Wäsche wird blendend
weiß , frisch u . duftig wie von der Sonne gebleicht!

Enorme Ersparnis an Zeit Arbeit u . Geld, größte Schonung
der Wäsche , da garantiert unschädlich bei jeglicher Anwendung.

Im Gebrauch billigstes, unnerreichtesWaschmittel , erleichtert
die Arbeit ; kein Bürsten und Waschbrett. Nur leichtes Nachreiben
mit Hand oder Maschine, bleicht wie auf dem Rasen und ist ab¬
solut unschädlich . Schont das Gewebe , da frei von Chlor und
scharfen Stoffen.

Die beste Waschhülfe , vorzüglich zum Einsetzen der Wäsche;
unentbehrlich in jedem Haushalt zum Reinigen von schmutzigen
Gegenständen, Küchcngeschirr und Holzgeräten, zum Scheuern von
Böden und Wänden beim Hausputz rc.

Erhältlich ft: allen einschlägigen Geschäften!

: HsKkeL L Co . , Düsseldorf.

Pakete ä 33 n . 63 Psg.

Paket 23 Psg.

_

ft
W

Altensteig.
Am Mittwoch , den 20 . Jan.

- (Markts
Zlichhaldeu.

Einen Wurf schöne
AltensteigEin wenig gespieltes , ersikl.

Psalzgrafenweiler.

' Aus dem hiesigen Gemeindewuld
werden am Dienstag , de » 10.

! Januar ds . Js ., vormittags 9 Uhr
? 430 Stück Barrftarrgen

850 Stück Hagstangsn
- 700St . Hopfenstange« u.
- 1400 St . Reisstange»
! ans allen Klassen verkauft.

-Ganr <er «r - aV «rt.

Im Auftrag eines Gutsherrn habe
ich aus Station Teinach, Wildberg
oder Naaold

PerZtr . zu Mk . 2 .10 abzugeben.
Liebhaber wollen sich wenden an

M . Reutschler,
Gallesbauer

Schmieh Post Teinach.

mit gutem Ton billigst zu verkaufen . —— , . . . ,
2 ^ °

verkauft am Montag mittag , den

Zu erfragen bei der Erp . d . Bl . 18 . Januar
Ltmlsdiener Grotzmann . Hand - «. Maschinrndrnsch

empfiehlt billigst
Carl Burghard , Altensteig.

per Zentner Rk . 2.30
hat gegen Barzahlung ab Hof zu
verkaufen

Gntspächter Ofiander
Rittergut Dürrenhardt

Post Gündringen.

l»ieblmg-
Seife aller Damen ist die allein echte

Steckenpserd-Lilienmilch -Seife
v. Margrnarrrr » Kc>.» Kadebeuk.
Denn diese erzeugt ein zartes , reines
K,steht, rostges . jugenösrrsches
Kussehen , weiße , farnrnetrveiche
Kaut n. beendend schSnen T^rnl. Lehrstelle bei
L S1. 50 Mg. bei: ApothekerKchrlerj

^
sowie beiJoh ». Kaltenbach . >

mit gutem Stoff bei
Karl Theurer , Wirt.

Vsimehnr
wirkt ein zartes, reines Hestcht, rosiges
jugendfrischesAussehen , weiße, sammet-
wache Kaut und blendend schöner Meint.

Alles dies erzeugt die allein echte

°-d-- Ech-, I .., - - StckwMdMkM .H . Skife
Mergrnann u . KaSebeut,

,rfleue ve:
^ ^ L St . bü Pf. bei : Apotheker Schik-r

Karl Blrklen , Frendenstadt. Joh . Kauenbach.

Gesuch.

beste Instrumente , billig mit Garantie.
Ratenzahlung . Lieferungfranco. Kata¬
log gratis . E . Roggenbauch
Stuttgart , Eßlingerstraße 13.

Kirchliche Nachrichten.
2 . Sonntag n. d . Erscheinungs¬

fest . 10 Uhr Predigt. Text Matth.
3 , 13—4 , 11 . Lied 20 . 11 Uhr
im oberen , 12 Uhr im unteren
Schnlhaus Kindergottesdienft. V«2
Uhr Christenlehre Töchter. 3 Uhr
Vibelftunde im Saal der Gemein¬
schaft.

Mittwoch, 20 . Januar .
*/z8 Uhr

Bibelstunde im oberen Schulhaus.

Methodisten -Gemeinde.
Sonntag , den 17 . Januar

vorm . 9 S Uhr Predigt , mitt. 12
Uhr Sonntagsschule, nachmitt. 2
Uhr Jungfrauenverein , abends
7 Vs Uhr Predigt.
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Schlvarztvälber Zwieback
Gesundheits-

Gebäck
anerkannt vorzüglich
wegen seiner leichten
Verdaulichkeit , wird
von Aerztcn ganz be-
« sonders empfohlen »
für Magenleidende,
Kinder, Kranke und
« Reconvalescenten«

An Plätzen , wo noch keine Niederlagen sind, werden
l solche errichtet . Anmeldungen erwünscht.

SM »» » « »»« » » »»» !»

kilitim -Igdgk jliegeniler

Ui « k- n irsdslt
kt nur äann echter

Lömn ^er - Pgbaü , wenn äss
Paket <lic Unterschritt trä^t:

Vöninxerin Ouisi ) ui -§
am kdeia.

kaufmännisches Wissen erwirbt
man gründlich , leicht und billig durch die

Handbibliothek der gesamten
Handelsroisteuschafteu
(Verlag von Wilhelm Biolet in Stuttgart)

Große Ausgabe , Band 1 —24 in Leinen gebunden Mk. 45 . —
Große Ausgabe mit Eicheregal . Mk. 57 . —
Kleine Ausgabe Band 1 —12 in Leinen gebunden Mk. 24 .—
Einzelne Bände . Mk . 1 .50 bis Mk. 3 .20

Band 1/2 Kaufm . Rechnen . Z Handelsgeographie. 4 Münz-,
Maß - und Gewichtskunde . 5 Buchführung. 6 Deutsche Handels¬
korrespondenz. 7 Handelsgesetzbuch . 8 Wechselrecht. 9 Handels¬
lehre . 10 Volkswirtschaftslehre . 11 Kaufmännische Fachausdrücke
(deutsch — engl . — franz .) . 12 Warenkunde. 13 Kontorwissen-
schaften. 14 15 Engl . Handelskorrespondenz und Handlexikon
dazu . 16 17 Franz . Handelskorrespondenz und Handlexikon dazu,
18 Bank - und Börsenwesen . 19 engl , und franz . Lektüre für
Kaufleute . 20 Kaufm . Gesetzeskunde. 21 Gabelsberg. Steno¬
graphie . 22 Handelsgeschichte . 23 Handelsbetrieb bis 183S.
24 Fremdwörterbuch . Ausführliche Verzeichnisse kostenfrei.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
Auch gegen bequeme Teilzahlungen von 3 Mk. an beziehbar von
H. O. Sperling , Buchhandlung Ihrer Majestät der Königin-

Mutter von Italien , Stuttgart , Johannesstraße öS.

»einige fsdriksnten ! ffs- nlr

WM WM Ä WM!
Näheres gratis und frane» durch Verlag Erfolg, G . m . k . D.

Berlin -Friedena «.

,/r .LL . Aeo/s
kroMsanäspsats
gpsrialhaus kür

AZ8 .IMll .UMMW
SN AI08 rurä SN ckötail.

0 . HollAtziiätzr , NttAolä.
I Atelier für moderne, künstlerische Photographie,
! besteingerichtetes , leistungsfähigstes Atelier der ganzen Umgegend . IMder
^ in allen Formaten . Jeden Tag geöffnet.

voo St. »!>

Mn» sorniWÜLuM » kigbk.
dlükeackes ^ ussebov.
erzielt man durch meine
üblich ^lLnzend begut¬achteten

LSkLL
PrviL pro Sarron Mk. 4

u«d >e3L» Il» -
SSdeMLst!

Preis pro Lartov Mk. 2
Für Pkager « und Schwache eiu hervorragende»
itrLttjLUNLSMitte!. hoher Viweißgehalt, gcdiez.
Geschmack ALerschneSste Gewichtszunahme . Srfolg
verblüffend . Zahlreiche Anerkennung . Versand
per Nachnahme . Wissenswerte Broschüre mit
Krztttchen Gutachten a» Leder« « » umsonst und

Ln >»1 » e»L WüßMiil !. 8s.
Nr . 1207 . j

rrur
dsi

s^ kr -ieÄsnrtcS
v-rsll diiUZ6 !- 8ls j ^ enckis-v

. ^ Din
Sliurrrirts j<^ 'H00L
^ LberaUnb » pvrtoßrs ! <

vsräeu sebr olsAg-at aasssüsu,
vsrui 8is äis vorrüAl. ssvorit-
Lvknittedsiiüt̂ su . Vsiodt iw 0s-
ürLaob, ssdr woäeiw a . preis«?.
^ Geltung öurcd öss Arossspsvorit-
b/Ioöen-^ Ibnm (nur 70 Pf. fr .) un<j
ciss ouxsnö- ^ ocisn-^ ldum (so Pf.
fr .) von ösr Vsrksufsstslls cl. pirms
vösr « o nickt sm pistr , clirskt von
ösrlnternsticnslen Scknittmsnu-

kiüctur, Vreschen - 14. 8.

« « « « lW» N»» » »

> Es M
gegen
jeden Husten

Heiserkeit, Katarrh , Verschleimung,
Influenza od. Krampfhusten rc . als

allein echtetFLtl I IM >>» « Spitzwegerich

HruKboubons
Nur echt in Paketen L 10 u. 20 ^
mit dem Namen Kart Will zu
haben in Altensteig bei IrrH
Nühker je . , in Ebvausen bü

in Bö singen bei
K . Aroß , in SimmerSfeld
bei Z . A . Mreaurr und Krnst
Scheich,

Orangestern
Blaustern ) f
Notstern l lI Notstern t

lVioletstern j
b-chf-tn«

s Grünstern
j Braunstern

beste
Consum

onr «cht mir vdtgem Sterusabrik'.richen der
Norddeutschen Wollkämincrei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld,

i Ju haben in den meistenGeschäften; Mo »ich« - rhii!«'
S lich, weist dieFabrik Grssästcn u. 5mnd»ungen nach

»Sä»

lllan abonniert jeäerreit auk äss
stbönste unä billigste
?Aini!ien-IAtzb1att

Z stleggenäorker -SläNer 2
ö Mucken s s Leitfckrist kür Humor unä Kunst «

^
s vierkeliättrliäi iZ Nummern nur M. Z .—? s

^
Abonnement bei allen Suckrkanälungen unä
poltantialten. verlangen Sie eine örakis -prode-
nummer vom Verlag , lüünären , vkeatinerltr. 4t

Kein Vetucker äer 5laät Müncken
A sollte es versäumen, äie ln äen lläumen äer lleäaktion,
« vkeatinerltratze 4tui definälicbe, auherll interessante klus-
^ lkeilung von originalreicknungen äer ssleggenäorker-vlättcr
8 ru belilütigen.

lägUlir geöffnet. Eintritt für jeäermann krcit

kLLLZ « LSI LSN L5W 8L572 ) LSZS

Berficherungsstand 4S Tausend Policen.

AllMeiue ReutemustM zu Stuttgart,
Hess- «. ZwlMAßchkMWMeii! Ms KkgmsnLBeii.

Gegründet 1833 . Reorganisiert 1835.

Msdmme Berstchenmgsbedmgungen für LevenSversicher-
ungeA, wie für Rentenversicherungen. Aeußsrstliberale
Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Un¬

verfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezng.

Fallende Prämien für abgekürzte
Lebensversicherung nach 2 Systemen:

1) möglichst billige Anfangsprämie , 2) möglichst niedere Gesamtleistung.
Nene , für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.

Außer dm Prämienreserven noch bedeutende , besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei demVertrete»:
in Altensteig : Herm . Böhmler , Lehrer.

kein
besseres

Hausmittel

Braun-Akademie zu Worms a. Rh.
Gegr . 1872 durchDr . Schneider . (Unter Staatsaufs.)

Beginn des Sommersemesters am s . April ISSN.

N Direttion : E . Ehrich . WMWWWPl

Vsrlag äss LibHograpbiscben Instituts in bsiprig unä IVion

Ei/Crs 8 !aZ8USr - ^ ll8gabsn
s/oüSs^ o//e/rs — Qo-s/eFeno >trr§LsafkrrnL —

/inilm , I ksnü , ged. 2 KUc,
krsntsno , 1 krncl , rseb. . . 2
Sllrgsr , i Lsnci , xed. . . . 2
Oksmlsso , 3 KSnäe , Zed . . 8
kiclienliorkk , 2 LLncle, ged. 4
KsIIert, 1 kslid , zed . 2
koetds , 15 KLnäe , ^ed. . 30
Loetäv , 38 8Lri (je , xed. . 68
kiillpsrror , 5 LLiiäe , ged. iv
Usutt , 4 ö -iriäe , Zed . 8
Nsbbsl , 4 Lsnäe , xeb . . . 8
Neins , 7 RLnäe, xed. . . . tk
Nsbäer, 5 KLniie , xed. . . ist
N.I .4 .Ne11msnn,38(Ie ., ^eb. k
lmmvrmsnn, 5 liünäe , xed . 1*

äsen psul , 4 KSnlie , ^eb . stUIc.
N. v . Meist , 5 KSncle, Zed . II
Körner , 2 öLncle , xed . . .

'
dsnsu , 2 SLnöe , ged. . . .
dessing , 5 ösnöe , xed. . .
l-nävlg , 3 8än6e , Zed . . .' NovLljsu.pvuquö,I6ö . ,xed.

! Pisten , 2 LLncie, xed. . . .
i Nkutsr , 7 Lsnöe , Aeb . . . .
iNllckert , 2 tiLnäe , ged . . .
j SedüIer , 8 Lsncle , xeb . . .
i Sdslrsspgsr« , 10 8öe ., xeb . 28
! "Pieck , 3 üsncie , Zed . . . . 8
! Ustlsnä , 2 Lsnöe , Zeb . . . 4
j iVielsnä , 4 LLnite , xed . . . 8
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